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Es wird hierdurch zur öffe 


Bekanntmachung 
Ernte Ferien betreffend. 2 25 Ben; 
nelichen Kenntniß gebracht, daß die Erntes Ferien bei dem unterzeichneten Ober⸗ 


Landes ⸗Gericht vom 15. Juli c. bis 26. Auguſt c. ſtattfinden, und in dieſer Zeit nur die als beſonders 
beſchleunigungswerthe Angelegenheiten — eigentliche Serial: Sachen — durch die Ferien Ordnung bezeichneten 


Mechtsgeſchäfte zur Erledigung gebracht werden konnen. 
Breslau den 13. Juni 1834. 


Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Schleſien. 


Faltenhauſen. 


* 


re u ßen. 3 


« 


Berlin, vom 17, Juni. — Se. Maj. der König 


haben dem Secondesfieutenant. a. D., Frhen. v. Gros 
veſtins, den St. Johanniter⸗Orden, und dem kathol. 
Pfarrer, Erzprieſter und Schulen ⸗Inſpektor Becker zu 
Bodland, im Negierungss Bezirk Oppeln, den Rothen 
Adler» Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Maſeſtaͤt haben die Juſtiz Commiſſarien 
Schlee, Tärde, Grantier, Markſtein u. Wilke 
8 zu Juſtiz Commiſſions ⸗Naͤthen zu ernennen 
geruht. RES f 18 5 : 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Maj. des Königs) iſt von Frankfurt a. d. O., und 

Se. Koͤnigk. Hoheit der Prinz Karl von Weimar hier 
eingetroffen. 5 2 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bruder 
Sr. Majeſtat des Königs), Ihre König. Hoheit. die 
Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und 
Hoͤchſtibre Kinder, Ibre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſ⸗ 
finnen Eliſabeth und Marie und der Prinz Waldemar, 
ſind nach Rudolſtadt abgereiſt. N 
Dem Uhrmacher Stelzer zu Altwaſſer bei Walden⸗ 
burg iſt ein, vom 15. Juni 1834 an gerechnet, Acht 
hintereinander folgende Jahre und im ganzen Umfange 
des Preußiſchen Staats gültiges Patent „auf ein für. 


Uhren 
th 


geeignetes Schlagewerk in einer für neu und 
mlich erkannten Zuſammenſetzung“ ertheilt worden. 


Kabinets⸗Ordre an die Staats- Miniſter Freiherrn von 
Brenn, Muͤhler und General⸗Lieutenant von Witzleben, 
beſtimmt, daß kuͤnftig bei der Berechnung der Gehalts, 
und Penſions⸗Abzuͤge eines aktiven oder penſionirten Offf⸗ 
ziers, fo wie aller Militair und Civil» Beamten, die 
Beiträge zur Wittwen⸗Kaſſe von dem Gehalte oder der 
Penſion vorweg in Abzug gebracht, und daß erſt von 
dem Ueberreſte die geſetzlich zuläffigen Abzüge für die 
Stäubiger berechnet werden ſollen. 3 

Der geſammte Kapital» Rüͤckſtand aus der im Jahre 
1818 von der Koͤnigl. Preußiſchen Regierung bei dem 
Handlungshauſe N. M. von Rothſchild zu London 
negociirten 5procentigen Anleihe, im Betrage von noch 
850,650 Pfd. St., ſoll am 1. October d. J. abgetra⸗ 
gen werden, weshalb die Königl. Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden in einer unterm 10ten d. M. erlaſſenen 
Bekanntmachung fämmtliche noch nicht verlooſete Obliga⸗ 
tionen ans jener Anleihe den reſp. Inhabern mit der 
Aufforderung kuͤndigt, fie ſammt den Coupons am 1ſten 
October 1834 bei dem gedachten Handlungshauſe ein⸗ 
zuliefern, und dafuͤr nicht allein das Kapital zum vollen 


Die im heute ausgegebenen Alten Stuͤcke der Geſe 
Sammlung unter No. 1524 enthaltene Allerhoͤchſte 


— _ 


Nenner he, ndern auch den 7 Fentmtlicher 


bis zum 39. Septembee d. J. fällig werdenden und 


noch nicht realifirten Zins⸗Coupons ‚bat in Empfang 
zu nehmen. 

Nachdem der hieſtge Verein für Pferdezucht und 
Pferde⸗Dreſſur in dieſem Jahre die Tage des 16ten, 


18ten und 19. Juni zu den von ihm alljaͤhrlich abzu⸗ 


haltenden Wettrennen beſtimmr hatte, fanden geftetn Vor⸗ 
mittag in den Stunden von 9 bis 122 Uhr, begünitige 
von der ſchoͤnſten, vielleicht etwas zu heißen Witterung, 
— was, beiläufig geſagt, die übermäßig langen Paufen 
zwiſchen den einzelnen Rennen um ſo fuͤhlbarer machte, 


und in Gegenwart einer großen Menge Schauluſtiger, 


die erſten Rennen, und zwar auf demſelben Terrain ſtatt, 
das in den beiden letzten Jahren zu dieſer Feſtlichkeit 
auserſehen worden war, alſo zwiſchen dem Kreuzberg 
und den Dörfern Tempelhof und Schöneberg, dergeſtalt, 
daß die für die Angehörigen der Vereins: Mitglieder bes 
ſtimmte Tribune, zu der auch wieder Zufchauer ; Billets 
vertheilt worden waren und die wohl 15 — 1600 Perſonen 


faſſen mochte, mit der Ruͤckſeite gegen das gedachte Dorf 


ſtand. Die Bahn, ein Oblongum, war wieder doppelt 
abgeſteckt, und an der inneren Seite waren in gewiſſen 
Entfernungen Graͤben und Barrieren zu den Rennen mit 
Hinderniſſen gezogen; ſie maß wie gewoͤhnlich eine halbe 
Deutſche Meile, und die Pferde liefen einige hundert 
Schritte oberhalb der Zuschauer Tribune aus, in deren 
Mitte ein für den Allerhoͤchſten Hof beſtimmter Pavillon 
hervorragte und wo zugleich das Ziel war. Se. Maj. 
der König geruheten auch diesmal wieder mit den hier 
anweſenden Peinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hau ſes den Rennen beizuwohnen, die unmittelbar nach 
der Ankunft Sr. Majeſtaͤt gegen 9 Uhr mit einem 


Rennen auf der freien Bahn um die von Allerhoͤchſtdem⸗ 
selben ausgeſetzte VollblutStute begannen, nachdem Se. 


Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Maje, 


Gnade gehabt an 
Rennen Theil. 
gen Laufe die braune Stute „Whippiar“ des Grafen 
von Renard. 
ein einfacher Sies noͤthig, 
Strecke betrug nur 12 Engliſche Meilen. 


des 
eine braune Stute des Grafen von Hahn Baſedow 
kaum um eine Pferdelaͤnge fchlagend.; 
Pferd erhielt aus den Einſaͤtzen 680 Dukaten, das 


ſtät des Koͤnias, das Richter -Amt zu übernehmen die 
Zehn Pferde nahmen an dieſem 
Den Preis gewann in einem zweimalis 


Bei dem zweiten Rennen war nur 
und die zu durchlaufende 
s liefen 
drei Pferde, von 1 der braune Heuaſt „Alba.“ 
Herrn W. von Biel das Ziel zuerſt erreichte, 


Das erſtere 


zweite 240 Dukaten. An dem dritten Rennen, 


wo es wieder einen doppelten Sieg galt, nahmen ſieben 


Pferde Thel. Von dieſen ſiegte beidemale, das letzte; 


mal hoͤchſt glaͤnzend, der braune Hengſt „Gondolier“ 


des Grafen v. Hahn-Baſedow, 


der eine Prämie von 
200 Stück Frie: richsd'or und die Hälfte der Einſaͤtze 
(a 10 Friedrichsd'or) erhielt; die andere Hälfte wurbe 
dem Pferde, das, dem „Gondolier“ zunächſt, das Ziel 
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— ei 


erreichte, zu Theil. 


Front der Kavallerie geritten wurden. Es galt nur 


einen einfachen Sieg, den der „Herold“ des Lieutenants 
Der Sieger erhaͤlt von den 


Grafen v. Oriola errang. 
übrigen Concu⸗renten als Preis einen Degen oder Saͤbel. 
Morgen (sten) werden vier Rennen abgehalten, 
worunter eins auf der Bahn mit Hinderniſſen. Von 
dem erſten jener vier Rennen (auf der freien Bahn) 
darf man ſich ein erhoͤhetes Intereſſe verſprechen, infos 


fern alle dazu angemeldeten Pferde (es ſind deren nicht : 


weniger als 18) wirklich erfcheinen. Der Sieger wird 
von dem Vereine für 300 Friedrichsd'or gekauft. 


Bei dem geſtrigen hieſigen Wettrennen paſſirten 472 
Wagen und 260 Reiter das Brandenburger und Pots, 


damer Thor, und 255 Wagen und 149 Reiter das 
Halleſche Thor. 


Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien far | 


men am 13ten d. M. mit ber Pringeffin Sophie Koͤnigl. 
Hoheit auf Ihrer Reiſe nach Weimar durch Diiffeldorf. 
Ihre Kaiſerl. Hobeit hatten in Krefeld übernachtet, 
gedachten in Hagen zu Mittag zu fpeifen und in Arus, 
berg uͤber Nacht zu bleiben. / 

Den neuſten Briefen aus Stettin vom 15ten d. M. 
zufolge waren am 13ten und 14ten noch 2300 Centner 
Wolle eingegangen, ſo daß das ganze uaurum der zum 
Verkauf geſtellten Wolle mit Einſchluß desjenigen, wel 


ches ſchon mehrere Wochen vor dem Markte angekom, 


men war, auf einige 20,000 Ctr. anzunehmen iſt. Bei 
Abgang jener Briefe war, trotz des diesjährigen unguͤn⸗ 


ſtigen Zuſammentreffens der Markttage mit dem juͤdi⸗ 
ſchen Wochenfeſt und Sabath und mit dem Sonntage, 


welche einen Theil der Käufer zum Nachtheil der Vers 
kaͤufer vom Marktplatz entfernt hielten, 
Hälfte der Wolle, durchſchnittlich zu vorjährigen Preiſen, 
verkauft. Wie ſich der Preis am 16ten, als dem Ich 
ten Markttage, fielen wird, läßt ſich zwar nicht mit 
Gewißheit beſtimmen, doch iſt anjunehmen, daß die 
an dieſem Tage wieder eintretende Concurrenz aller 
Käufer einen guͤnſtigen Abſatz des Reſtes herbeiführen: 
werde. 

Die Königsberger Zeitung meldet aus Dam 
zig vom 12ten d. M.: „Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin find geſtern Abends 
um 7 Uhr im beſten Wohlſeyn und unter dem allge⸗ 
meinen Jubel der Einwohner hier eingetroffen und im 
Gouvernements Gebäude, abgetreten. Die hoͤchſten Herr 
ſchaften erregen durch ihr huldvolles Benehmen einen 
allgemeinen Enthuſtasmus. Bei dem Einzuge Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten war die ganze Volksmenge der hieſigen 
Stadt und ihrer Umgesend in Bewegung, und der aus 
freiem Antriebe hervorgegangene Frohſinn hat den unter 
den Einwohnern herrſchenden guten Geiſt bekundet, 
Die Langgaſſe, der Lange Markt und Langgarten walen 


— 


Bei dem vierten und De 
Rennen an dieſem Taze ritten Offiziere, und zwar aus 

ſchließlich mit ſolchen Pferden jedes Alters und Landes, 
die bei den diesjährigen Fruͤhjahrs Uebungen vor der 


mindeſtens die 


> 


wi 


ſeſtlidz geſchmuͤcke, die meisten Häuſer mit Feſtons und 


Blumenkraͤnzen bis zu den boͤchſten Geebeln verziert. 
Von den verſchiedenen Thuͤrmen weheten eine Menge 


Farben. 


Fahnen mit den Preußiſchen und Baierſchen Nattonal: 
Auf der Motlau waren von beiden Seiten 
der Bruͤcke Schiffe oeankert, mit allen möglichen Flaggen 
und Wimpeln verziert und die Raen mit Matroſen bes 


ſetzt, die bei der Ueberfabrt Ihrer Koͤnigl. Hoheiten ein 


jubelndes Hurrah ausbrachten. Im Gouvernements 
Gedaͤude wurde Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kron⸗ 


prinzeſſin durch mehrere weiß gekleidete, mit den Natio⸗ 


nalfarben von Preußen und Baiern geſchmuͤckte Maͤd⸗ 
chen empfangen und Hoͤchſtderſelben ein Gedicht übers 
teicht. Außerdem waren zum Empfange des hohen 
Paares die Generale und ſaͤmmtliche Offiziere der Gar; 
niſon, die anweſenden Chefs der Landes» Kollegien und 
die Vorſtände der Geiſtlichkeit und der Stadt in dem 
Hofe dieſes Gebäudes verſammelt. Abends war die 
Stadt und beſonders die oben bezeichneten Theile der⸗ 
ſelben erleuchtet, und die Volksmaſſe bewegte ſich bis 
fpät in die Nacht hinein in den Straßen, ohne die ger 
eingſte Unordnung zu veranlaſſen. Schließlich iſt noch 
zu bemerken, daß der Chef der Kaiſerl Ruſſiſchen Ma⸗ 
sine, Fuͤrſt Mentſchikoff, mit den Dampfſchiffen Iſchora 
und Herkules und dem Lugger Oranienbaum auf der 


hieſigen Rhede angekommen iſt, um die Befehle der 


nach Petersburg zu begleiten. 


der Eleganz und Bequemlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig.“ N N Bee 


hohen Säfte feines Hofes entgegen zu nehmen; außer; 
dem befinden ſich noch vier Kriegsfahrzeuge in der Oſtſee 
um Ihre Koͤnigl. Hoheiten auf der Fahrt von Memel 
Die innere Einrichtung 
der erwahnten hier befindlichen Schiffe laßt in Betreff 


x 


In einem 
der Elbinger Zeitung — lieſt man: „Ein Danzine 
Holzhandler iſt To eben nach Polen adgereift, um daſelbſt 
große Quantitäten Holz einzukauſen, indem an ein hie⸗ 
ſiges Handlungshaus eine Beſtellung auf eirca 2000 
bölgerne, hier bereite abzubindende Haͤuſer eingegangen 
uf, die von hier über Toulon nach Algier verſchifft und 
dort zur Erbauung einer neuen Stadt oder Vorſtast. 


angewandt werden ſollen. — Aller hier vorraͤthige und 


fo eben ankommende Zink iſt zu hohem Preiſe fuͤr die 
Ruſſiſche Krone aufgekauft worden.“ N 5 


O ester rei c. 2 


Wien, vom 4. Juni. — Es ſind Couriere nach 
Frankfurt a. M., Paris und London abgegangen, worin 
man Beſtätigung erblickt, daß wichtige Unterhandlungen 


mit der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Regierung obſchwe⸗ 


1 


ben. — Die Antwo t der Eidgenoſſenſchaſt auf die an 


fie erlaſſenen Noten ſcheint nicht zu genügen. Die 
Schweizer würden Unrecht haben, es aufs Aeußerſte ans 
kommen zu laſſen; fie koͤnnen dabei nur verlieren. Auch 
ſcheinen die Franzoͤſiſchen Joulnaliſten die Lage der 


T 


Schreiben aus Danzig vom 10ten — in 
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Schweiz und die Europo’s im Allgemeinen nicht ger 
hoͤrig aufzufaſſen, wenn ſie den Schweizern Rathſchlaͤge 
geben, die, wenn fie befolgt wurden, nur allgemeines 
Ungluͤck herbeiführen konnten. Die Forderungen an dis 
Schweiz ſind nicht unbillig, und weichen wenig von 
denen ab, welche unlängſt die Franzoͤſiſche Regierung 
ſelbſt an fie ſtellte. Man muß alfo verblendet ſeyn, 
um etwas Anderes darin zu ſuchen, als die Abſicht in 


gut nachbarlichem Verkehr mit der Eidgenoſſenſchaft zu 


leben, und jene Elemente der allgemeinen Desorganiſa⸗ 
tion von dem Schweizer Boden entfernt zu ſehen, welche 
mit der friedlichen Entwickelung der gegenwärtigen Ber 
haͤltniſſe Europa's unverträglich find, Man darf indeſſen 
das Beſte hoffen, und auf die Weisheit der Regierun⸗ 
gen vertrauen, welche ſchon ſchwierigere Aufgaben zu 
löfen verſtanden, und bis jetzt die Anwendung von Ge⸗ 
waltmaßregeln immer zu vermeiden gewußt haben. — 
Man hat Briefe aus Belgrad, welche anzeigen, daß 
die Inveſtitur der Höspodare zu Konſtantinopel ſtattge⸗ 
habt hat. Die neuen Hospodare werden nun unver⸗ 
zuͤglich nach den Fuͤrſtenthuͤmern zurückkehren, und ihre 
Funktionen antreten. In Bulgarien ſoll eine Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt worden ſeyn, die von Außen geleitet, wit 
den weit ausſehenden Planen der bekannten privilegier 
ten Ruheſtoͤrer von Europa in Verbindung gebracht 
wird. Wie uͤberall, ſcheint aber die Maſſe des Velkes 
keinen Geſchmack an ſolchen Experimenten gefunden zu 
haben, ſo daß das Unternehmen im Keime erſtickt ward. 
Es find mehrere Arreſtationen erfolst; inzwiſchen ſollen 


die Bezuͤchtigten meiſtens Fremde und faſt kein Bulgor 


x 


darunter fepu. (Allg. 3.) 
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Munchen, vom 10. Junk. — Heute gingen unter 
dem Commando des Oberlieutenants von Zentner 170 
Griechiſche Freiwillige mit einigen Weibern und Kin, 
dern und einem Arzte auf Wagen durch Tyrol nach 
Trieſt ab. 5 3 


8 


! 


Nach Anweiſung Sr. Majeftät des Koͤnigs wurde 2 


vorgeftern, zur Erflehung eines Regens, eine große Pros 
ze ſion dahier gehalten, bei welcher die Reliquien und die 
Statue des heiligen Benno vorgetragen wurden, was 
nur bei außerordentlichen Noͤthen geſchieht, Auf der 
letzten -Schranne dahier wurde der vorhandene Vorrath 
von 4000 Scheffeln Getreide um 53,000 Fl. aufgekauft. 
Die Preiſe des Korns und des Weizens ſtehen ſchon 
auf 20 Sl. und werden noch viel höher ſteigen. In 


Muͤnchen, dem Hauptſitze des Getreidewüchers, bleibt 
bei einer ſolchen kuͤnſtlichen Theuerung der Speculations, 


geiſt der Lebensmitielverkaͤufer nicht aus. R 

Speyer, vom 10. Juni. — Am Sten d. richtete. 
ein heftiges Gewitter in verſchiedenen Theilen unſeres 
Landes, namentlich wieder in der Gegend von Neuſtadt, 
große Verheerungen an. Im Neuſtadter Thale fiel ein 


Wolkenbruch. Zu Lindenberg ward ein Haus durch die 


von dem Berge herabſtroͤmende Waſſermaſſe ga lich 5 


niedergeriſſen und weggeſchwemmt, ſo daß man an der 
Stelle, an welcher es ſtand, keine Spur mehr davon 
finden ſoll. Die Menſchen, die ſich in demſelben bes 


fanden, verloren ſaͤmmtlich das Leben. Es heißt, man 
her wurden die 4 Preiſe ſtets zu gleichen Theilen un- 
ter 3 und Ajährige Vollblut ⸗ und Halbblut⸗Pferde ges 


habe erſt einen der Leichname gefunden. 


Dresden, vom 2. Juni. — Am 31. Mai faͤllt 
bekanntlich der Geburtstag des hier lebenden beruͤhmten 
Dichters Hofrath Ludwig Tieck, der vorgeſtern ſein 6lſtes 
Jahr erreichte. Der erſte Gratulant der ſich diesmal 
bei dem Dichtergreiſe einfand, war der Baierſche Ger 
ſandte, durch welchen Se. Majekät der Koͤnig von 

Baiern dem ausgezeichneten Manne Gluck wünſchen, 
und ihm den Baierſchen Verdienſtorden uͤberreichen ließ. 
„Dieſe Auszeichnung von fo hoher Hand mußte naturlich 
die innigſten Gefuͤble des Danks und der Ruͤhrung in 
dem Dichter erwecken, der ſich auch jetzt im ſpaͤten Als 
ter ein fo jugendliches Gefühl, eine fo friſche Phantaſie 
bewahrt hat. 2 
Darmſtadt, vom 10. Juni. — Geftern wurde das 
Geburtsfeſt Sr. Hoheit des Erbgroßherzogs gefeiert. 
Nachdem der Prinz am Morgen die Gluͤckwuͤnſche der 
Durchl. Familie empfangen, war Nachmittags bei Sr. 
Königl. Hoh. dem Großderzog Tafel. Abends ſpeiſte 
der Erbgroßherzog mit ſeiner Durchl. Gemahlin auf 
dem Griesheimer Platz in der Tanne im Freien, wozu 


von Ihre Koͤnigl. Hoh. der E:Hgroßherzogin eine ſchoͤne 


Erleuchtung angeordnet war. 


Frankreich. 


Paris, vom 9. Juni. — Der Constitutionnel 
will wiſſen, daß ſeit einiger Zeit die Beſuche des Gra⸗ 
fen Pozzo di Borge beim Koͤnige ſeltener geworden 
ehen. SEM 
8 ſoll die Ordonnanz unterzeichnet ſeyn, und 
demnächſt publicirt werden, welche das Juſtiz⸗Weſen fuͤr 
das Gouvernement Algier regulirt. Es würde durch 
dieſe Ordonnanz ein Tribunal erſter Inſtanz in den 
Städten Algier, Bona und Oran, und überdies in Al⸗ 
Hier ein Handels⸗Gericht, ein Ober⸗Gericht und ein Cri⸗ 
minab Gericht eingerichtet werden. Indeſſen würde nur 
das Criminal⸗Gericht für alle Bewohner jener Provinz 
Fkeompetent ſeyn, neben den Franzoͤſiſchen Civil⸗Gerichten 
dagegen, wuͤrden die muſelmanniſchen Gerichte fortbe⸗ 
ſtehen, und namentlich die Cadi's vom Staate ange⸗ 
ſtellt und beſoldet werden. Doch bliebe es den Türken 
und Arabern vorbehalten, ſich der Competenz der Fran⸗ 


FDöſiſchen Gerichte zu unterwerfen, die ubrigens auf jedes 


Rechtsgeſchaͤft die Particular⸗Geſetze der Nation, der 
die Contrahirenden angehören, anzuwenden hatten. Die 
juͤdiſchen Gerichte ſollen nur für Vergehen gegen die 

Jüdifhe Religion und als Sachverſtandige in ſolchen Ger 
ſchäften beibehalten werden, die unter Juden eontrahitt ſind. 


ET 


Gute kommen. 


Die geſtern erwähnte Verfügung des Handels Mini ⸗ 
ſters in Bezug auf die bevorſtehenden Wettrennen in 
der Hauptſtadt, weicht inſofern von der bisherigen 
Anordnung weſentlich ab, daß kuͤnftig für Halbblut⸗ 


pferde keine Preiſe mehr ausgeſetzt werden ſollen. Bis 


theilt. Dies boͤrt jetzt auf, und ſollen dieſe 4 Preiſe 
von nun an blos den Zuͤchtern von Vollblut Pferden zu 
Fuͤr die jährlich in den ſuͤdlichen Pros 


vinzen abzuhaltenden Pferde⸗Rennen hat die Verfuͤgung 


des Handels: Minifters nicht mehr in Anwendung ges 
bracht werden koͤnnen, da dieſe Rennen bereits zum 
Theil begonnen haben; indeſſen verſichert man, daß das 
neue Reglement im nächſten Jahre auf das ganze Land 
ausgedehnt werden würde. 8 


Hieſige Blätter verſichern, daß das Lager bei Wat⸗ 5 


tignies abgebrochen, dagegen aber ein anderes fuͤr etwa 
7000 Mann Infanterie bei Compiegne aufgeſchlagen 
werden würde; 4000 Mann Kavallerie und Artillerie 


wurden in den umliegenden Dorfſchaften kantonniren. 


Der Messager ſagt in Betreff der mancherlei Ge 
tüchte, die über die Zuruͤſtungen im mittelländiſchen 


Meere in Umlauf ſind: Damit dem Sultan ein Krieg 


gegen ſeinen mächtigen Vaſallen auf dem Thron Egyp⸗ 
tens irgend erfolgreich werde, muß der ſelbe einen Winter 
hindurch vorbereitet ſeyn und man ihn mit den erſten 
Tagen der ſchoͤnen Jahreszeit eröffnen koͤnnen. So 


wird denn das Jahr 1834 ruhig vergehen, und wenn 


es durchaus einer Urſache bedarf, um die Gerüchte zu 


rechtfertigen, aus denen man eine nahe Erſchuͤtterung 
im Otient weiſſagen will, ſo kann man ſie darin finden, 


daß man den großen Ereigniffen, deſſen Schauplatz der 
Decident Europas iſt, dadurch eine Diverſion machen 
will. Daß übrigens im Orient über kurz oder lang 
eine furchtbare Kriſis ausbrechen werde, darüber hertſcht 


kein Zweifel. Als ein ſicheres Indielum dafür laͤßt ſich 


ſchon der Umſtand betrachten, daß in Paris die Ver⸗ 


1 


haftungen ſich taͤglich erneuern und verdoppeln, um die 


jungen Drientalen, die in Frankreich erzogen ſind, in 


den Dienſt des Sultans zu ziehen, wie das juͤngſt mit 


Osman Aga und feinem Bruder geſchehen iſt, der ploͤtz 
lich aus der Mitte feiner Mitſchuͤler verſchwunden iſt. 
Künftig wird daher Mehemet Alt nur eingeborne Egy⸗ 
tier hierher ſenden, 
Mamelukiſchen Urſprungs, die ſich unter den erſten Sen 
dungen befanden, ausſchließen. a 5 

Auf der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung ſteht man 
ein achromatiſches Mikroskop von dem bekannten Optiker 
zu Paris, Herrn Chevalier, welches alle bisher ange⸗ 


wendeten Glaͤſer an Klarheit und Kraft der Vergroͤße 


rung übertreffen fol. Es vergrößert 8 Millionen mal; 


mit Huͤlfe deſſelben kann man die Puppe eines Floheies 
nicht nur ſehen, ſondern ſogar auf das deutlichſte beobach ' 


und die Kinder Tuͤrkiſchen oder‘ 


ten, etwas, was mit den bisherigen Mikroskopen un 


‚möglich geweſen iſt. 


BEN = 


N Paris, vom 10. Juni. — Vorgeſtern gegen Abend 


langten Ihre Majeftäen der Koͤnig und die Koͤnigin der 


Belgier im Schloſſe von Neuilly an. Herr Lehon, der 


Telgiſche Geſandte, und deſſen Gemahlin hatten die 
Ehre, zur Königlichen Tafel gezogen zu werden. Spaͤt 
Abends traf noch der Miniſter der auswärtigen. Angeles 
genheiten, Herr von Rigny, in Meuilly ein. Geſtern 
arbeitete der König mit dem Präfidenten des Conſeils 
und den Miniſtern des Handels und des oͤffentlichen 
Unterrichts. — 

Der Renovateur will wiſſen, es ſey vor einigen 
Tagen im Miniſter⸗Rathe beſchloſſen worden, daß der 
König am 25ſten d. M. eine Reiſe nach den füdlichen‘ 
Provinzen unternehmen ſolle. Das gedachte Blatt giebt 
ſogar ſchon die Reiſe⸗Route an. Se. Majeſtaͤt würden 
danach über Mevers, Macon, Tulle und Périgueux nach 
Bordeaux gehen und uͤber Angouleme, Poitiers und 
Orleans zurückkehren. Da keines der anderen Blätter 
der Hauptſtadt einer ſolchen Reiſe erwähnt, fo ſcheint 
jene Meldung des Renovateur ſehr der Beſtaͤtigung 
zu beduͤrfen. a 1 

Das Lager, das bei St. Omer aufgeſchlagen werden 
ſoll, wird aus 12 bis 14 Bataillonen, 16 Schwadro⸗ 
nen, 2 Batterieen und 2 Sappeurs⸗Compagnieen bes 
ſtehen. Dieſe Truppen ſollen ſich dort am 1. Auguſt 
verſammeln, mit Ausnahme der Kavallerie, die erſt am 
15. September zuſtoͤßt. . ; 
Die Directoren des Zeughauſes zu Toulon haben eine 
Anzahl Congréveſcher Raketen ſammt den zu deren Ans 
fertigung dienenden Werkzeugen nach Paris geſchickt, 
und man vermuthet daher, daß hier eine ſolche Raketen 
Fabrik angelegt werden ſolle. f 5 

Aus Chambery wird unterm Zten d. gemeldet, daß 
der König und die Königin von Sardinien an dieſem 


Tage dafelbſt ihren Einzug gehalten haben. Die Ein» 


wohner jener Stadt ſollen bei dieſem Ereigniß die groͤßte 
Freude und Begeiſterung gezeigt haben, ſo daß der Tag 


zu einem wahren Nationalfeſte geworden ſey. 


Man ſchreibt aus Lyon unterm 29ſten v. M.: 
„Neue Baſtionen werden in dieſem Augenblicke um die 
Rothkreuz⸗Vorſtadt errichtet; die Schießſcharten an den 
Kaſernen werden noch vermehrt; außerdem wird eine 
neue Kaſerne, faſt einer Schanze ähnlich, an dem Kar⸗ 
thaͤuſer⸗Thore erbaut. Das Feuer aller dieſer Feſtungs⸗ 
werke iſt gegen die von der Arbeiterklaſſe bewohnten 
Stadtviertel gerichtet.“ N 3 

In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom Sten 
d. M. heißt es: „General Eipartero, welcher erfuhr, 
daß in Mana 500 von Sopelana, Ibarrola und ande 
ren Häuptlingen befehligte Inſurgenten ſtaͤnden, übers 


fiel dieſelben des Nachts mit dem Regiment von Ges 


kona und 2 Compagnien. Die Truppen der Koͤnigin 
gaben keinen Pardon. Der Praͤſident der Junta und 
der Kanonikus Ezeira wurden getoͤdtet; unter den zehn 
Individuen, die man gefangen nahm, befindet ſich ein 
Oberſt; 300 Inſurgenten wurden getoͤdtet; die ganze 


Correſpondenz der Aufruͤhrer und mehrere mit Flinten 
beladene Wagen fielen in die Hände der Chriſtinos. 
Die Beute iſt ſo reich, daß die Soldaten die Taſchen 
voll Gold haben; auch vieler Pferde hat man ſich bes 
maͤchtigt. Die Truppen der Koͤnigin hatten nur drei 
Verwundete. Zumalacarreguy hat ſich mit 7 Bataillo⸗ 
nen und 450 Pferden gegen Eſtella gewandt. Merino 
und ſeine Schaar haben ſich bei Burgos wieder gezeig 
und zwei Poſtwagen in Brand geſteckt.“ 5 
Aus Bayonne vom böten d. ſchreibt man: „Der 
Brigadier Iriarte hat die vereinigten Inſurgenten von 
Biscaya bei dem Dorfe Coindria ganzlich geſchlagen; 
69 derſelben blieben auf dem Platz, und eine große 
Menge wurde verwundet; es wurden ihnen auch viel 
Waffen, Munition und Pferde weggenommen. Der 
Verluſt der Chriſtinos beſtand in 2 Todten und einigen 
Verwundeten. Dieſes Treffen fand am 30. Mai ſtatt. 
Geſtern ruͤckten 3 — 400 Peſeteros und Karabiniere in 
Urdache ein. Die Truppen der Koͤnigin haben auch 
Eliſondo beſetzt. Queſada befindet ſich mit ſeiner Ko⸗ 
lonne im Thal von Baſtan. Ein Carliſtiſches Batail⸗ 
lon ſteht zu Leſaca, 2 zu Echala und deſſen Umgegend, 
Zumalacarreguy zu Ulrama. Man ſpricht von einem 
Gefecht, das bei Onate zwiſchen den Earliften und den 
Truppen El Paſtors ſtattgefunden haben ſoll; die Des 
tails deſſelben kennt man aber nicht. Neun Carliſten, 
worunter 3 Pfarrer wurden geſtern durch ein Peloton 
unſerer Truppen nach unſerer Stadt escortirt. Da ſich 
ein lebhaftes Gewehrfeuer zwiſchen Ognendo und Lu⸗ 
gando vernehmen ließ, fo ſchickte Espartero ein Batail⸗ 
ſon nach dieſer Gegend ab. Man glaubt, daß die In⸗ 
ſurgenten unter El Paſtor dort mit der von Olivarez 
geführten, aus Kaſtilien anlangenden Kolonne zuſammen⸗ 
getroffen ſeyn duͤrften.. “““, SEE IE 
Einem Schreiben aus Oran vom 23ſten v. M. zus 
folge, wäre Abdel⸗Kader aufs Neue von den Beduinen 
geſchlagen und von Oran abgeſchnitten worden. Nichts 
deſtoweniger iſt die Umgegend dieſer Stadt von Fein 
den frei, und mehkere Perſonen haben ſogar ungehin⸗ 
dert bis Arzew gelangen koͤnnen. - 
Nachrichten aus Alexandrien zufolge, hat der Ex⸗ 
Dey von Algier, der ſich dekanntlich in jener Stadt 
niedergelaſſen, "Bor kurzen eine Reife nach dem Grabe 
des Propheten angetreten, . 


Spanien 


Madrid, vom 2. Juni. — Ein Extrablatt der 
Hofzeitung vom heutigen Tage enthält Nachſtehendes: 
„Die am 31ſten v. M. von uns angekuͤndigten Neuig⸗ 
keiten haben ſich vollkommen beftätigt. Sie iſt endlich 
entſchieden, jene ernſte Portugieſiſche Frage, die einen 
fo genauen Zuſammenhang mit der vollstandigen Paci, 
fication der Halbinſel hat. Nach den dem Kriegsmini, 
ſter von dem Ober General des Operations- Heeres zu, 
gekommenen Berichten vom 29, und 30. Mai, fo wi, 
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nach anderen bei der Regietung eingegangenen Depeſchen 
ſellten Dom Miguel und Don Carlos am 30ſten von 
Evora abgehen, um ſich, der Erſtere zu Sines und 
der Andere zu Aldea⸗Gallega, mit ihrer Familie und 
ihrer Dienerſchaft unter Eskorte einzuſchiffen. Die 
Truppen Dom Miguels follten unter den Bedingungen 
der von Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt dem Herzoge von 
Braganza bewilligten Amneſtie in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
kehren. Die Parteigänger des Don Carlos, welche 
ſich bei ihm in Evora befanden, ſollten in das Innere 
von Portugal abgefuͤhrt werden, um daſelbſt den von 
der Spaniſchen Regierung in Beziehung auf dieſelben 
zu faſſenden Beſchluß zu erwarten. Die von den Spa⸗ 
niſchen Truppen blokirten Orte Elvas, Campo Major und 
Auguela waren auf dem Punkte, ſich zu ergeben und 
die Unterbaudlungen waren zu dieſem Zwecke bereits 
eingeleitet. Der Muth und die Loyalität, welche das 
Spaniſche Heer in dem benachbarten Koͤnigreiche bewies 
ſen, die Entſchloſſenheit und Geſchicklichkeit feines Ans 
führers, das muſterhafte Betragen der Chefs und Offi⸗ 
ziere, ſo wie die ausgezeichnete Mannszucht der Trupr 
pen haben ihnen die allgemeine Achtung der Einwohner 
erworben. Der Herzog von Terceira, zu deſſen Triumph 
unſere Soldaten, fo thätig mitgewirkt haben, hat ſeine 
Erkenntlichkeit dafuͤr in nachſtehendem, an den Ober⸗ 
General Don Ramon Nodil gerichteten Schreiben aus 
gedruͤckt: EN 
3 „Hauptquartier Azerajo, 22. Mai. 
Herr General! Obgleich mir meine Beſchaͤftigungen 
keine Muße laſſen, kann ich doch nicht verfehlen, Ew. 
Excellenz meine Gluͤckwuͤnſche zu der Beendigung des 
Buͤrgerkrieges in Portugal und zu der Einſchiffung von 
Don Carlos, woraus fuͤr Spanien ein ähnlicher Vor⸗ 
theil erwaͤchſt zu überſenden. Ew. Excellenz werden 
durch Ihren wuͤrdigen Adjutanten des Detail von Allem 
erfahren baben, was vorgefallen iſt und ich weiß im 
Voraus, daß Ew. Exeellenz eben fo viel Freude, als 
ich ſelbſt, daraus ſchoͤpfen werden. Es bleibt mir nur 
noch uͤbrig, Ew. Excellenz zu verſichern, daß der Bei⸗ 
ſtand, welchen Sie mir geleiſtet, nicht minder als die 
offene und verbindliche Art und Weiſe, mit der Sie 
dabei zu Werke gegangen, meinem Gedächtnifle ſtets 
eingeprägt bleiben wird. Empfangen daher Ew. Ey: 
cellenz den Ausdruck ꝛc. e. 5 5 
g Der Herzog von Terceira. 
Folgendes iſt der Inhalt der insbeſondere auf Dom 
Miguel Bezug habenden Artikel der von Dom Pedro 
am 26. Mai genehmigten Capitulation: „Es wird dem 
Senhor Dom Miguel eine jaͤhrliche Penſion von 60 Con⸗ 
tos de Reis (95,000 Thaler Pr. Ert.), mit Rückſicht 
auf den hohen Rang ſeiner Geburt bewilligt, und es 
wird ihm geſtattet, uͤber ſein perfönlicyes Eigenthum 
unker der Bedingung zu verfügen, daß er die Kleinodien 
und andere der Krone oder Privatleuten gehörige Ge⸗ 
genſtaͤnde zurück erſtattet. — Der Senhor Dom Mi⸗ 
zel wird am 31. Mai Evora verlaſſen, Derfelbe wird 
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Äh auf einen Kriegsſchiffe eines der in Gem 
Traktates vom 22. April verbuͤndeten vier 
ſchiffen, um mit aller Sicherheit fuͤr 
ſein Gefolge, ſo wie mit 
ſchuldigen Ruͤckſichten, nach 
den Haſen gebra 
hor Dom Mig 


allen ſeiner hohen Geburt 
dem von ihm zu bezeichnen 
cht zu werden. — Der erwahnte Sen, 
uel verpflichtet ſich, Portugal binnen 


äübeit des 
Maͤchte ein 
feine Perſon und 


FA 


14 Tagen zu verlaſſen, und macht ſich anheiſchig, gie 


mals wieder irgend einen 
oder Spaniſchen Gebietes zu betreten, 
Weiſe die Ruhe dieſer Koͤnigreiche zu ſtoͤren. Im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle verliert et ſein Recht auf die fefiges 
ſetzte Penſion und ſetzt er ſich allen Folgen feines 
Benehmens aus. — Der Generalſtab des Senhor Dom 
Miguel wird ſofort an alle Befehlsbaber von feſten 


Punkt des Portugiefichen 


auch in keinee 


Plaͤtzen oder Feld, Truppen, ſo wfe an alle Behoͤrden, 


welche ſeine Regierung noch anerkennen, die Ordre 
ſenden, 


du 
daß fie ſich unverzüglich der Regierung Ihrer 


Allergetreueſten Majeſtät Donna Maria II., unter Ben 


günftigung der Bedingungen der Amneſtie, ‚unten 


werfen.“ 


S ich we i z. : 
Zürich, vom 8. Juni. — Der Freimuͤthige von 
vorgeſtern meldet, es ſeyen auf Oeſterreichiſchem Gebiet 
“längs, der Schweizer Grenze alle Vorkehrungen in der 


Stille ergriffen worden und haben die Beamten fuͤe 


einſtweilen wirklich Aufträge erhalten, den gegenſeitigen 
Vetkehr zu ſperren : 


Man verninmmt aus glauewuͤrdiger Quelle, daß füry 


lich ein außetordentlicher Courier dus 
men if, der den Franzoͤſiſchen Botſcha 
Schinznach aufſuchte, wo ſich 


Paris angekom⸗ 
fter im Bade zu 
derſelbe noch befand, 


Dieſer fol ſich darauf am 2ten d., ohne Zweifel der 


erhaltenen Eroͤffnung wegen, nach Zurich begeben haben, 
von wo er ſchon Tags darauf wieder in Bern erwartet 
wurde. Zieht man in Betracht, daß dies der Zeitpunkt 
U, in welchem, nach Suhalt der vorangegangenen No⸗ 
ten, und den zeither erfolgten Antworten des Vororts, 
von Seite der Deutſchen Mächte weitere Entichlüffe zu 
„erwarten find, fo laͤßt ſich vermuthen, daß beſagte Ev 
oͤffnuung von Wichtigkeit geweſen iſt. 
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Miscellen. 

Aus Koblenz ſchreibt man unterm 11. Junk: „Wir 
hören, daß die Zelegrapben;Linie fo tgeſetzt werden ſoll. 
Auf dem hieſigen Schloſſe wird fo eben ein Telegbaph 

errichtet.“ \ f 


Die Poſener Zeitung enthält nachſtehende Big, 
graphie: Der hieſige Bürger Joſeph Woyde, ber vor 
Ku zem ſein langes wirdiges Wirken hier in Poſen 
mit ſeinem Leben beſchloß, verdient als ein Mann, der 
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den vom Geſchick ihm beſtimmten Beruf treu, verſtaͤn / 


dig, ſelbſt genial auszufüllen verſtand, mit vollem Recht 
eehrender Erwaͤhnung. Woyde widmete ſich dem Gars 
tenbau, deſſen Begruͤnder er hier wurde. Edlere Ges 
muͤſe und Obſt waren, wie auch Kraſickt in feinem Auf⸗ 
ſatze über Gartenbau erwähnt, in Polen fo wenig be, 
kannt, daß man dem erſteren den Namen Wioszezyzna 
(Italieniſches Kraut) — der ihm generell noch gegeben 
wird — als etwas Auslaͤndiſchem und Seltenem bei⸗ 
legte. Woyde fing bald an, feinen Beruf im Großen 
zu treiben, und Polens reicher Adel ſchaͤtzte feine Er: 
zeugniſſe ſo, daß er ganze Fuhren mit Melonen und 
Arbuſen nach Warſchau ſchickte, und namentlich durch 
den Saamenverkauf verfhiedener Gartenftuͤchte große 
Summen gewann. Mit dem Wachſen feines Vermd⸗ 
gens erweiterte er fein Beſitzthum, und feine mit gro⸗ 
ßer Sorgfalt bearbeiteten Gaͤrten erſtreckten ſich von 
Poſen bis nach dem nahe gelegenen Jerzyce. Noch im 
fpäteften Alter war der greife Mann den Hunderten 
feiner armen Arbeiter, Männern, Frauen und Kindern, 
welche er jährlich befchäftigte, das Muſter der unermüͤ⸗ 
detſten Thaͤtigkeit. Vom fruͤheſten Morgen bis zum 
fpäteften Abend war er der Erſte in feinen Gärten, bald 
beaufſichtigend, bald aufmunternd, bald ſelbſt Hand ans 
legend, beſchaͤftigt und fo mußten feine Anlagen Nor⸗ 
wen des geregeitfien Gartenbaues in einem Lande, wo 
es eines ſolchen Muſters dringend bedurfte, wer⸗ 
den. — Joſeph Woyde ſtand auch als Menſch hoch, er 
war der treue Rather und Helfer ſeiner Umgebungen, 
bereitwillig unterſtuͤtzte er in der Noth Kranke und Un⸗ 
gluͤckliche, denen bedeutende Summen von ihm zufloſſen; 


zu Woyde's Arbeitern zu gehören, diente in Poſen zur nö Ne FE REE ; BR} 
Am 5. Juni iſt zu Memmingen eine Giftmiſcherin 


großen Empfehlung, und dieſen zur Hypothek eines ſichern 
Lebensunterhaltes und kraͤftiger Unterſtuͤtzung in der 
Noth. Zugleich war er ein harmloſer, tuhiger Bürger, 
der ſich ſtets bereitwillig den Anordnungen feiner Obrigs 
keit unterzog, und bei freiwilligen Gaben zu wohlthätign 
Zwecken mit großer Freigebigkeit beitrus. Charakteri⸗ 
ſtiſch iſt die hier allgemein von ihm erzählte Anekdote: 
Während der Fraßöſiſchen Durchmaͤrſche erhielt Woyde 
ent zufallig 99 Mann Einquartierung; bald darauf 
erſchien er im Einquartierungs Amt und bat laͤchelnd 
die etwas verlegenen Beamten, ihm gefaͤlligſt noch einen 
Mann einzulegen, damit die Zahl 100 voll werde. — 
Woyde behielt, ein ſehr ſeltenes Zeichen unſerer Zeit, 
ganz die Einfachheit ſeines Standes bei — wohlhabend, 
vielleicht reich und an feinem Bürgerjubiläum mit dem 
tothen Adler Orden geſchmuͤckt, — änderte der einfache, 
gerade Buͤrger nichts in ſeinem fruͤhern Leben noch 
Weſen. Der wohlhabende Ordensritter Wopde arbeitete, 
nach wie vor, mit der Hacke in der Hand, an der 
Spitze der Hunderte, welche er ernaͤhrte, und deren 
Thränen an ſeinem Sarge ihm das ſchoͤnſte Epitaphium 


ſetzten. “5 
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In dem Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen 
berichtet ein Arzt, daß er, durch Anwendung des ſchwe, 
felſauren Chinins, binnen zwei Tagen eine Frau von 
einem, 30 Ellen langen, Bandwurm befreit habe, In 
demſelben Blatte wird bemerkt, daß die Verſetzung des 
Branntweins mit Vitrioloͤl, 
klagen hört, nichts Neues und auch nicht ſchaͤdlich ſey. 
Vitriolſaͤure in Verbindung mit Spiritus gebe ein 
neues, keinesweges ſchaͤdliches Produkt, die bekannten 


Hoffmanustropfen. Dae Vitrioloͤl diene daber zur Ver 


woruͤber man allgemein 


edelung des Branntweins, es muͤſſe jedoch nicht im Ueber⸗ 


maaß angewendet we den, und dieſes laſſe ſich daran 


bemerken, wenn man etwas in Waſſer aufgeloͤſte ſalß 
ſaure Schwererde in den Branntwein troͤpfele. Wenn 


des Bitriolöls nicht zu viel beigemiſcht ſey, muͤſſe ſich 
kein Niederſchlag bilden. Uebrigens koͤnne man, im 
Fall dieſer entſtehe, mit dem Zutroͤpfeln fortfahren, bis 
der Niederſchlag aufböre und auf dieſe Weiſe 
Branntwein unſchaͤdlich machen. 5 


Man ſchreibt aus Aarau unterm 9. Juni: „Als 
die Commiſſaire die Inventur im Kloſter Muki aufs 
nahmen, gelangten ſie auch in die Bibliothek. Herr 
Zſchokke wollte wiſſen, was ſich in einem gewiſſen vers 
ſchloſſenen Schranke befinde? Get! antwortete der bes 
gleitende Geiſtliche. Er wurde geoͤffnet; obenan „waren 
Voltaire's Werke, neben dieſen die von Zſchokke gereiht, 
Unverlegen antwortete jedoch Herr Zſchokke dem ſpaßt⸗ 
gen Mönche: In dieſem Kloſter wird mir viel Ehre 
erwieten, daß man mich neben einen ſo großen Mann, 
wie Voltaire, ſtellt.“ x RN 


hingerichtet worden. Sie ſoll ſich ſehr unbußfertig ger 
eigt, und beim Anblick des Richtſchwertes fo ſehr die 
Faſſung verloren haben, daß nue mit Hilfe mehrerer 


In den verſchiedenen Pfarrkirchen von Paris befin, 
den ſich 629 Oelgemaͤlde, worunter viele von den erſten 


den 


7 


Perfonen das Urtheil an ihr vollzogen werden konnte. 


Meiſtern der Italieniſchen und der Franzoͤſiſchen Schule; 


noch bedeutender iſt die Anzahl der Werke der Bild 
hauerkunſt und der gemalten Fenſter, 5 

In Paris hat man eine neue Art von Paraplueſtöcken 
erfunden, Polybranches genannt, die durchaus von den’ 
bisher gebräuchlichen verſchieden ſind. Sie beſtehen aus 


polirtem Fiſchbein, haben kaum die Dicke eines Fingers, 


und laſſen ſich in einem Angenblicke in ein Parapfue 
umwandeln. Der Verfertiger hat feine Erfindung zur 
Induſtrieausſtellung gegeben; und es läßt ſich erwarten, 
daß dieſe ſehr bequemen Paraplue's allgemeinen Beifall 
finden werden. Er ar 


f 1 
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keit von 145 Ellen Spitzen, ſechs 


Aus Maulbronn ſchreibt man unterm 9. Juni: 
Am Sonntag den Sten d. M., Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr, durchzogen mehrere Gewitter die hieſige Gegend, 
von denen eines die Richtung uͤber Maulbronn nahm. 


Bei heftigem Regenguß flogen zwei Blitzſtrahle ſchnell 


hintereinander auf den hieſigen, hohen und ſpitzigen 
Kirchthurm, auf welchem ſich ein großes eiſernes Kreuz 
befindet. Ohne dieſes zu beſchaͤdigen, theilten die Blitz⸗ 


ſtrahlen den unterhalb des eiſernen Kreuzes befindlichen 


kupfernen Thurmknopf in zwei gleiche Theile, indem 
der obere Theil von der unteren Hälfte deſſelben nun, 
mehr um etliche Schuhe entfernt ſteht. Die in dem 
Thurmknopf befindlich geweſenen Papiere wurden ent⸗ 
„ zündet. und flogen brennend vom Thurme herab. Der 
Blitzſtrahl fuhr ſofort herab in den ſogenannten Kreuz 
garten, wo er einen ſchweren Stein vom Gemaͤuer ruͤckte 


und etliche Dachziegel zerſchlug. Sonſt ging die drohende 


Gefahr gluͤcklich voruͤber, und man hat bis jetzt noch 
keine weitere Beſchaͤdigung des Thurmes entdecken koͤn⸗ 
nen. — Am gleichen Abend ſchlug der Blitz in den 
alten Thurm zu Nußdorf, und ruinirte hauptſaͤchlich 
das Dach. N 


In London iſt gegenwärtig unter dem Namen 
„Pantheon“ ein zur Ausſtellung von verkäuflichen Kunſt⸗ 
werken beſtimmter Bazar eroͤffnet worden, der binnen 
6 Monaten mit einem Koftenaufmand von 50,000 Pfd. 
Sterl. aus einem Theater in feine jetzige Geſtalt umge⸗ 
ſchaffen wurde, und an Groͤße, ſo wie an Zweckmaͤßig⸗ 

keit und Pracht der Ausfuͤhrung, weder in London noch 
in Europa feines Gleichen haben fol. Die herrlich ver; 


zierte Saͤulenhalle des Bazars iſt 120 Fuß lang, 90 
Der 


breit und 80 hoch, und von Gallerien umgeben. 
Eintritt iſt frei. 


Mehrere Engländer haben ſich auf die Reife nach 
Schweden gemacht, blos, um bei Tornea einen Berg 


zu beſteigen, wo wan Ende Juni die Sonne um Mit; 


ternacht, gerade Süden gegenüber, am Himmel ſtehen 


flieht, Die Einwohner ziehen um dieſe Zeit in großer 


Menge nach dem Berg, um einige Tage im ununter⸗ 
brochenen Sonnenſchein zuzubringen. a 


In Calais kam vor Kurzem eine Dame an, deren 
etwas ſtarker Umfang den Douaniers auffiel. Einer 
derſelben äußerte, fie möge wohl Contrebande bei ſich 
tragen, allein ſie läugnete es und nannte den Offlzier 
einen unhoͤflichen Menschen, indem ſie ſich zugleich für 
guter Hoffnung erklärte. Indeſſen ließ man fie durch 
die zur Viſitation beſtimmte Frau unterſuchen, und die 
ſelbe entband die ſchoͤne Unbekannte in aller Schnellig⸗ 
Spitzenſchleiern, 


— 


N 


17 Stuͤck Filet, 15 Schaͤrpen u. ſ. w. Der Werth 


dieſer Gegenſtaͤnde belief ſich auf 3000 Fr. und die 
Geldſtrafe dafür wird ſich auf 10,000 Fr. belaufen. 


Land wirthſchaftliches. 


; 


Freiherr von Voght Über manche noch nicht genug 


gekannte Vortheile der gruͤnen Beduͤngung. 
Der Erſte, der in Deutſchland die Vortheile derſelben 
erkannte und einzufuͤhren ſuchte, war, ſo viel bekannt, der 
große Friedrich. Im letzten Bande der Histoire de mon 
temps ſpricht er davon als einem Mittel, durch deſſen 
Einführung die duͤrren Sandhafden des Preußiſchen 
Staats bald in grüne und fruchtbare Fluren verwandelt 
werden wuͤrden. Die Frucht, die man damals zu dies 
ſem Zwecke anwandte, war, nach Friedrichs Bericht, die 
Turnipsruͤbe, welche geſaͤet und, nachdem fie ausgewach, 
ſen, als grüner Duͤnger untergepfluͤgt wurde. Man 
ſcheint indeß dieſe Verſuche nicht weiter fortgeſetzt zu 
haben, wenigſtens hat man ſeit Friedrichs des Großen 
Zeiten nicht weiter davon gehoͤrt. Derjenige, dem das 


Verdienſt gebuͤhrt, dieſen insbeſondere für das noͤrdliche 


Deutſchland fo unendlich wichtigen Gegenſtand neuer 
dings wieder in Anregung gebracht zu haben, iſt der 
verdienſtvolle Freiherr v. Vonht zu Flotbeck bei Altona, 
einer unſerer älteſten und beruͤhmteſten Agronomen, der 
durch die praktiſche Anwendung dieſer Düngungsart auf 


feinem Gute Flotbeck ſein etwa 16 oder 17 Jahren die 
außerordentlichen Vortheile derſelben gezeigt und ihr durch 


feine Schriftetz Eingang unter den Deutſchen Agronds 
men verſchafft hat. Eine vor Kurzem erſchienene Schrift 
deſſelben: „Ueber manche noch nicht genug gekannte 
Vortheile der grünen Beduͤngung. Hamburg, Herold, 


18343“ enthält die neueſten Reſultate feiner fortgeſetzten 
Erfahrungen, die wir der hoͤchſten Beachtung insbefom - 


dere auch von Seiten unſerer vaterlaͤndiſchen Oekonomen 
empfehlen, da fie uns eine wohlthaͤtige Reform unſerer 
Agricultur vorzubereiten ſcheinen. Dieſes Unterpflügen 
iſt ſo alt, als unſere erſten Notizen uͤber die Kultur der 
Roͤmer, und häufig geſchieht es noch bis auf dieſen Tag 
in Italien und im füdlichen. Frankreich. Seit etwa 
25 Jahren iſt das Unterpfluͤgen des Roggens in Sta 
lien, des ſogenannten Rovescio, befonde:s im Marlin 
diſchen, ſehr allgemein geworden. 
vescio die Stelle alles Düngers vertreten konnen.“ IM 
vorigen Jahre noch hat-der Graf Mezzelino alle Vor 
theile aufs Neue dargethan, und wie er ſagt, um die 
Vorurtheile zu ſchonen, zugegeben, daß alle zehn Jahre 
— oder dann, wenn man duͤngen zu muͤſſen glaubt — 
mit dem Rogaen ein Drittheil des ſonſt gewoͤhnlichen 
Duͤngers untergepfluͤgt werde. Freilich, je heißer der 
Boden iſt, um fo wichtiger iſt der erfriſchende Duͤnger; 


daher iſt ſeine Nothwendigkeit im Norden weniger als 


im Suͤden gefuͤhlt worden. . 
5 Beilage 


Es ſollte der Bor 


Beilage, zu No. 142 der arte Schleſſcen ang, 


Vom 20. Juni 1834. 


Bel meiner Veideh 580 80 las ſage 100 und meine 
Frau, allen hieſigen und auswärtigen verehrten Freun, 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Breslau den 20. Juni 1834. i 
Wulcko w, König. Garniſon Vawaſtunge, 
Ober Inſpector. 


Verbin dungs Anzeige. 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung ihrer Toch⸗ 
ter Emilie mit dem Premier-Lieutenant, Ritter des 
eiſernen Kreuzes, Herrn Quiker, zeigen ergebenſt an 
f der Koͤnigl. Stadtrath Polenz und Zr 

Frankenſtein den 12. Juni 4834. 


Als Neuverbundene empfehlen ſich 
Quiker, Koͤnigl. Premier-Lieutenant in der 
Eten Artillerie Brigade, f 
Emilie Quiker, geb. Polenz. 


Entbein dungs Anzeigen. 

Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Bertha, geb. Pu ſchel, von einem ſtarken geſunden 
Knaben gluͤcklich entbunden, welches Freunden und Bes 
kannten ganz ergebenſt anzeigt 

Vanſelow, Lieutenant und Rechnungef uͤhrer 
| im 18ten Snfanterie Regiment. 
 Stauftadt den 11. Juni 1834. ; 


Die geſtern Abend e : 


bindung meiner innigſt geliebten Frau Augufte, „ge 
Marx, von einem gefunden Knaben, beehre ich mich 
wohln ollenden Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt . Breslau den 19. Juni 1844. 

i Friedrich Fiedler. 


To d es Anzeige. 

Geſtern Abend um 9 Uhr endete ein unerwarteter 
e das irdiſche Leben unſers Ehegatten, Waters 
und Schwiegerſohnes, des Koͤnigl. Regierungs⸗ Rath 
Gringmuth. Seinen nahen und entfernten Bekann⸗ 
ten und Freunden theilen dieſe Nachricht zur ſtillen 
Theilnahme ganz ergebenſt mit 

Henriette Gringmuth, geb. Zebe, als 
= Wittwe, ſämmtliche Kinder des Verſtor⸗ 
benen und deſſen e 5 
3 den 17. Junt 1834. 2 


Theater Anzeige. 

Fele den 2oſten: Der Bettler, Schauſpiel in 
1 Aufzuge von Dr. Ernſt Raupach. Herr Rott, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Walter, als 
ſiebente Gaſtrolle. Hierauf: Die Ro paliſten. 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Ernſt Rang. 
Cromwell, Herr Rott. 


potheken⸗Buchs, neue Nro. 


a e i 
Das auf der Nicolaf⸗Straße sub Mo. 431, des Hy⸗ 


35, belegene Haus, dem 
Partikulier Becker gebörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 


liche Taxe vom Jahre 1833 beträgt: nach dem Mär 


terialienwerthe 8374 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Erttrage zu 5 pro Cent aber 9814 Rihle. 
11 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 
9094 Rihlr. 20 Sar. 7 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am tſten April 1834, am Aten Juni 1834 und 
der letzte am 
11 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Par⸗ 
theien Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. 
Zahlungs, und befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 


Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, 


daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbletenden, 
wenn keine gefetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 8 
Breslau den 30ſten December 1833. 
Koͤnigliches Stadt; „Gericht. 


5 t 


V 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte wer⸗ 


n a le diejenigen, welche an das verloren gegangene, 
on dem Kaufmann Joh, inn Ferdinand Heinrich fuͤr 


den Banco⸗Direetor Cart Gottlieb Held am 18ten 
October 1797 ausgeſtellte Schuld / und Hypotheken, In⸗ 


ſtrument über urſpruͤnglich 5000 Replr.. zinsbar zu 
48 pCt. jetzt noch auf Höhe von 4604 Kthlr. 11 Sgr. 
2 Pf. validirend, welche auf dem hieſelbſt auf der 
Ohlauerſtraße sub No. 940 belegenen Haufe Rubr. III. 
No. 5 unterm 28. December 1797 eingetragen worden 
und ex cessione vom 7. October 1812 an den Bäder 


meiſter Johann Jacob Hach gediehen find, als Eigen» 


thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand, oder ſonſtige Inhaber, 
einen Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert 
lich innerhalb dreier Monate zu melden, ſpaͤteſtens aber 
in termino den 22ſten Juli 1834 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Obers Landes s Gerichts, 
Aſſeſſor Kriſten zu erſcheinen und ihre etwanigen Au⸗ 
sprüche anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen. Die Aus⸗ 
bleibenden werden mit ihren etwaigen Auſprüchen an 
das bezeichnete Schuld- und Hypotheken Inſtrument 
praͤcludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt, auch das gedachte Inſtrument fuͤr 


amortiſirt und nicht weiter geltend erklärt He 
Breslau den 27. März: 1834. 
| Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſt denz 


28ſten Auguſt 1834 Vormittags 


— 


. 
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Bekanntmachung. 2 


Am 16. Mai d. J. iſt in der Oder bei Kottwwitz 
5 Ohlauer Kreiſes ein unbekannter von Faͤulniß bereits 


ſehr ergriffener maͤnnlicher Leichnam aufgefunden wor⸗ 
den. Der elbe runden Geſichts, kleiner ſpitziger Naſe, 
kleinem Munde, ſcheinbar ſtarken Kinn, kurzen ſtarken 
Halſe und ſtarker Natur, ohngefaͤhr 40 Jahr alt, war 
bekleidet mit einem dreizipflichen bunten engliſch lein⸗ 
woendnen und einem dreizipflichen gemiſchten kattunen 
Halstuche, einem Hemde, einer ſchwarztuchenen Weſte 
mit Futter von Kittey, ſchwarz hoͤrnernen Knoͤpfen, ein 
Paar Beinkleidern von blaugrauem Tuche, einem Oder 
ode von ſtahlgrunem Tuche, gefüttert mit dunkelblauem 
Kittey und mit ſogenannten Bandknspfen von ſtahl⸗ 
grüner Farbe. Es werden daher Diejenigen, welche 
über die perfönlichen und Familien- Verhöͤltniſſe dieſes 
Leichnams Auskunft zu geben vermoͤgen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich Behufs ihrer umſtändlichen Vernehmung 
darüber ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Inqulſitoriate 


zu melden. Breslau den 6. Juni 1834. 


er, 


* 


Das Königliche Inguiſitoriat. 
EG Bekanntmachung. 5 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß der hieſige katholiſche Kantor Joſeph 
Haidloff und deſſen verlobte Braut, Johanne Marie 
Joſephe George, die hier Orts zwiſchen Eheleuten 


mit der Trauung eintretende eheliche Guͤtergemeinſchaft 


heut gerichtlich ausgeſchloſſen haben. 
Wartenberg den 20ſten Mai 184. 
Herzogl. Stadtgericht und Juſtiz- Amt 
i N zu Wartenberg. 
ö i Subhaſtations- Anzeige. 

Der Kaufmann Georg Leberecht Toͤpfferſche Gaſt⸗ 
hof nebſt Bade- Anſtalt, beſtehend in dem Freihauſe 
No. 2. und neuerbauten Haus No. 4. zu Ober⸗Salz⸗ 
brunn, nach dem Ertrags Werth auf 8499 Rthlr. 
20 Sgr. und nach dem Materialien Werth auf 6603 Rthl. 
abgeſchaͤtzt, fol in einem neuen Termin den 6ten Sep⸗ 
tember l. J. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gerichts⸗ 
Locale sub hasta verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypotheken Schein ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. Fuͤrſtenſtein den ten Juni 1834: 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 

Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 

Bekanntmachung. 

Bermöge Auftrages der Koͤnigl. General -Commiſſion 

Für den Frankfurter Regierungs⸗Bezirk und die Laufig 


Zu Soldin wird von dem Unterzeichneten die zu Geibsdorf, 


Nieder⸗Schreibersdorf und Neukretſcham (Laubaner Krei⸗ 


ſes) anhaͤngig gewordene Abloͤſung von Dienſten, Na⸗ 


tural- und Geld Abgaben, Laudemien und Hutungsbe, 


rechtigungen, zwiſchen der Gutsherrſchaft (der Stadt⸗ 
Commune zu Lauban) und den baͤuerlichen Wirthen 


bearbeitet. Mit Rücficht auf die beſtehende Lehnsgua⸗ 
litaͤt genannter Güter werden in Gemaͤßheit der Vor⸗ 
ſchrift des §. 11. seg. des Geſetzes vom 7ten Juni 


” 5 


N 


1821 über die Ausfuhrung der Gemeinheitstheilungs; 
und Abloͤſungs⸗Ordnungen alle diejenigen, welche dei 
dieſen Geſchaͤſten noch nicht zugezogen worden find und 


dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 


fordert, ihre Anſpruͤche auf Zuziehung ſofort, ſpaͤteſtens 


aber in dem auf den 16ten Augnft a. 6. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in Goͤrlitz, Petersgaſſe No. 278. anſtehen⸗ 


den Termin anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen, 


falls die Nichterſcheinenden die Ablöͤſung gegen ſich gel“ 


ten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
gen, ſelbſt im Fall einer Verletzung, werden gehört: 
werden. Goͤrlitz den 10ten Juni 1834. 
Der Kreis Oeconomie-Commiſſarius. 
8 Thomaſchke. 
Bekanntmachung. — 
Montag den 23ſten Juni c. Vormittag um 10 Uhr 
wird die ‚Königlich 6te Artillerie Brigade am Exercir⸗ 


ſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt, eirca 12 aus- 
rangirte Koͤnigliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verauetioniren, wozu Kaufluftige eingeladen werden, 
Breslau den 19ten Juni. 1834. 


von Scher a m m. 
Bedeutende Herrschaften, Dominial- 
und Rustical-Güter 


in hiesiger Gegend als am Fusse des Gebirges 


und in Oberschlesien, s wie in den angrenzen- 


den Provinzen, welche feine Schaafheerden, be- 
deutendes Holz und Wiesenwachs haben, sind 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen sowohl. 


zu verkaufen als auch auf hiesige und aus- 
wärtige Grundstücke zu vertauschen. — Eben 


so sind mehrere Güter zu verpachten? 


Anfrage- und Adress- Bureau, 
altes Rathhaus, eine Treppe hoch. 


zu verkaufen. 


Die fir Holzhaͤndler, Zimmer, und Maurermeiſte , 


auch für ſonſtigen ausgebreiteten Verkehr ſehr geeignete, 


in der Odervorſtadt, Mathiosſtraße No. 5 an der Oder 
belegene, unmittelbar an den ſcaͤdtiſchen Bauhof grenzende, 
mit einem anſehnlichen Hofraume, großer Remiſe, zwei 
Wohngebäuden und zwei Einfahrten verſehene Haben 


keen ſche Beſitzung, iſt Theilungshalber aus freier Hand 


zu ve kaufen. Kaufluſtigen (Auswaͤrtigen auf portofreie 


Briefe) ertheilt nähere Auskunft 
die verwittwete Kaufmann Katzer junior, 


in Breslau, 


geborne Haberkern, am Ringe No, 85 


5 Schaafvieh Verkauf. 
Bei 


dreis und vierjaͤhrige Schaafmuttern zu verkaufen. 
RE Das Wirthſchafts- Amt. 


Offene Milchpacht 


auf dem Domino Sch 
zu Michaelis anzutreten. 


> 


woitſch nahe bei Breslau, 7 
S 5 


dem Dominio Ober Stradam Wartenberger 5 
Kreiſes find 100 Stuͤck zur Zucht faͤhige, gtoͤßtentheils 


* 


* 


tirtes Lager 
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een... SEELE 


x Burgen 
von 

Ferdinand Hirt in Breslau, 
* Ohlauer Strasse No. 80. a 


Mein in jeder Beziehung sorgsam assOr- 
älterer, wie neuerer Werke 
empfehle ich der wohlwollenden Beachtung 
des Publikums und erlaube mir hierdurch 
ein für alle Male ergebenst zu bemerken, 


dass die in Öffentlichen Blättern 
oder durch besondere Anzeigen 


empfohlenen Gegenstände des Buch- 
handels gleichzeitig auch bei mir 
zu haben sind. Eingehende "Aufträge 
werden unter soliden Bedingungen funkt: 


lich realisirt. Ferdinand Hirt. 
7 (((( 
o m ö o pat i ſſch 

Indem ich mich freue, g unter meinen 
Kranken deren Wunſch war, an einer homdopati, 
ſchen Speiſeauſtalt Theil nehmen zu koͤnnen, die 
Anzeige zu machen, daß ſſch in Folge meiner in 
der Beilage zu No. 133 der Breslauer Zeitung 
enthaltenen Aufforderung, Herr Gaſtwieth Molke 
im Hötel de Pologne, der gewiſſenhaften Ein 
richtung einer ſolchen Kuͤche unterzogen hat und 
dieſelbe mit dem Affen. k. M. zu eroͤffnen beabſich⸗ 
tigt: kann ich zugleich in der feſten Hoffnung, 
daß Herr Molke das von mir und dem geſamm⸗ 
ten hombopathiſchen Publieo in ihn geſetzte Ver⸗ 
trauen ſtets zu rechtfertigen ſich beſtreben wird, 
dieſe Anſtalt allgemein anempfehlen, und hoffe recht 
bald durch dieſelbe die Unſtatthaftigkeit jenes Vor⸗ 
urtheils zu beweiſen als ob Homöopathie nicht viel 
Anders als Hungerkur ſey und wie viele Genuͤſſe 
auch dem die firehaffe homdopatiſche az beobach⸗ 
tenden Kranken noch freiſtehen. 

nen e i Hal 


2322 


— 
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Es wied mein eifriaſtes Beſtkeben ſeyn, das mir 
von dem Herrn Dr. Loberhal, guͤtigſt geſchenkte 
Bertiauen zur Etablirung einer homdopatbiſchen 
Speiſe⸗Anſtalt, durch die genaueſte Befolgung feiner 
dies fälligen Vorſchriſten ers zu rechtfertigen. Dem⸗ 
V gemäß er uche ich alle diejenigen, welche vom Iſten 
Juli an bei mir zu ſpeiſen wänfchen, ſeh vor die, 
J ſem Tage gefaͤlligſt bei mir zu melden, um wenig: 
9 fiens fur die eiſte Zeit meine Einrichtung nach der 
Anzahl der reſp. Abonnenten treffen zu koͤnnen. 
In Billigkeit und Gute wird dieſe Anſtalt keiner 
andern nachfichen. Molke, 

Gaſtwirth im Hotel de Pologne. 
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geſchehen, fo werde ich annehmen: 
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88 
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Der anonyme Verfaſſer des am Iten d. Metz, in 
Breslau zur Poſt gegebenen, und an ein Mitglied mei⸗ 
nes Hauſes gerichteten Schreibens, wird hiermit aufge 
fordert: „ſich mir offen zu nennen, und die feinem Ruf 
zugefuͤgte Verletzung zur gebuͤhrenden Genugthuung an⸗ 
zuzeigen.““ Sollte dies im Laufe von 14 Tagen nicht 
„daß es ſeinerſeits 
nur auf abſichtliche Kraͤnkung abgeſehen war, und ſeine 
Perſoͤnlichkeit nach der Beſchaffenheit feines erbaͤrm⸗ 
lichen Machwerks und ſeiner Acheſeheu beurtheilen. 

Ober, Schreibende: f den 16ten Juni 1834. = 

Ern ſt Heller 
* f 
Die Beſitzer des Ruſſiſchen Dampfbades, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 80, haben beſchloſſen, daſſelbe zu kaſſtren 
und vom Afien Auguſt d. J. ab gänzlich zu ſchließen. 
Demnach werden Die reſpectiven Inhaber von Abonne 
ment Billets ergebenſt erſucht, in dieſer Sf, wo unge⸗ 


ſtort fort gebadet werden kann, von ihren Billets Ge 


brauch zu machen, widrigenfalls fie nach Verlauf dis⸗ 
ſes Termins hierdurch für ungültig erklärt werden, 
Breslau den 19ten Juni 1834. 

F. v. Keller. C. v. Bor witz. 


ö 25,000 Rithlr. : 
im Ganzen oder auch getheilt, habe ich zum Termin 
55 6 gegen annehmbare Sicherheit zu vergeben 

F. Maͤßhl, Altbuͤſſerſtraße No. 31. 
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Fein e Liqueur e, 7 
die iſte Sorte . 
das Preuß. Quart 12 Sgr., 
die große Flaſche 72 Sgr., 
die kleine Flaſche 5 Sgr.; 
die te Sorte 
das Preuß. Quart 8 Sgr., 
die große Flaſche 52 Sgr., 
die kleine Flaſche 31 Sgr. 
empfiehlt einem veſp. Publicum Ünterzeichneter zur ge⸗ 
faͤlligen Abnahme, mit dem Bemerken, daß der Ver⸗ 


kauf ſowohl in ſeiner Fabrik (Ohlauer⸗Vorſtabt, Pars 


diesgaſſe), als in ſeinen Niederlagen bei den Herren 
C. G. Fels mann, Ohlauer⸗ Strafe No. 55, 
Koͤnigsecke, 8 
J. A. Breiter, Oder Straße No. 30, 
J. E. Dittrich, Reuſche Straße Mo, 55, in 
der Pfauecke und Kupferſchmiede⸗ Straße 
No. 49 im Feigenbaum, N 
C. J. Springmübl, 

ö No. 6, Schmiedebruͤcke⸗Ecke . 
ſtattfindet. Saͤmmtliche Ligquenre find rein und von vor 
zuͤglichee Qualité, was jeder dot zu machende Vers 
ſuch beſtaͤtigen wird. Breslau den loten Juni 1334. 

N C. E. Schneefuß, 
Num und Liqueur Fabrik, 
Ohlauer Vorſtadt, Paradiesgaſſe. 
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5 nerhund eingefunden. 


phie gruͤndlich zu lehren. 
mit Vergnügen 
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Das Flussbad vor der Schleussen-Brücke am 


Bürgerwerder, welches sich zwar nicht durch 
Eleganz, doch 
Wasser vor andern auszeichnet, ist nicht be- 
kannt genug, wie mich mehrere Herrschaften 
versichert, weshalb ich selbes hiermit zum ge- 
fälligen Vergleich mit andern empfehle. Die 
Preise sind zu 3, 4 und 5 Sgr. Scholz. 


‘Neue englische Heringe 
empfingen mit gestriger Post 
Tandler & Hoffmann, 
‚ Albrechts-Strasse No, 6, im Palmbaum. 


Geſuchte Hauslehrerſtelle. 
Ein Kandidat der Philologie, der ſchon durch ſechs 
Jabre in einer Familie auf dem Lande als Hofmeifter 
treulich fungirt hat, wunſcht, durch äußere Verhaͤltniſſe 


genoͤthigt, eine aͤhnliche Stelle, und würde im Stande 
ſeyn, außer den gewöhnlichen Gegenſtaͤnden des Unter 


richts auch Botanik, Mineralogie, Chemie, Phyſik, 
Mathematik und mathematische und phyſtkaliſche Geogra⸗ 

Die naͤheren Aufſchluͤſſe giebt 
der Medieinalrath O eto. 


Unter kommen ⸗ Gefu ch. 
Ein Kutſcher, welcher eine Reihe von Jahren bei 
der hochadlichen Herrſchaft in Peterwitz gedient und 
mit den beſten Zeugniſſen werfehen - iſt, ſowohl mit 


2 wie auch 4 Pferden vom Sattel und Bocke fährt, 


ſucht ein Unterkommen als Kütſcher oder Bedienter. 
Näheres bei dem Kutſcher Konſela in Peterwitz bei 
Frankenſtein. 


Gefundener Huͤhnerhund. 
Bei Unterzeichnetem hat ſich ein ganz brauner Huh, 
Der rechtmaͤßige Eigenthümer 
kann ſolchen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
nehmen vom Wirthſchafte Amte, 
Klein⸗Lauden den 18. Juni 1834. 
2 Rei m ann. 
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aber durch klares strömendes 


Retour ⸗ Gel be 5 2 
nach Berlin den 21ſten und 22ſten d. Mies. ale, 
Straße im fliegenden Roß No. 26. ; 

Reife qe legenheit. 
Es geht am 24ſten oder 2äften d. M. eine ganz 
gedeckte Chaiſe nach Toͤplitz und Carlsbad. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt melden be 
Aron Frankfurther, Reuſcheſtraße No. 51. 
77. TTT 
Drei fehr ſchoͤne, meublirte, mit allen # 
nur moͤglichen Bequemlichkeiten ver- f 
ſehene große herrſchaftliche Zimmer in f 
der Aften Etage am Ringe, bei denen 3 
auf Verlangen auch ag und War 1 i 
genplotz zu haben, ſind auf Tage, Wochen,, 
oder Monate bald zu vermiethen und & 
das Naͤhere in der Handlung Hübner 1 
‚und Sohn, eine Stiege hoch, Ring⸗ 4 
7 (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 zu 5 
J erfahren. 
—— 1 TT 
! Fremde. 
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(ler Herr 


Im goldnen Bau ex 
Den don Zirkwitz. — Im weißen 2 
v. Proſch, Landes⸗Elteſter, von Hausdorff. — Im weißen 
Storch, Hr. Schmidt, Rector, von Striegau. — Im 
rothen töwen: Hr. Heyer, Gufsbeſ., von Tſchammen⸗ 
dorff. — In der goldnen Krone: Ar Altenburg, Hr. 
Bart/h, Kaufleute, von Reichenbach. — Im 970 
Hr. Waldenberg, Dr. Med., von Warſchau. — Im Pri 
vat⸗Logis: Hr. Seymer, Kaufm., von Berlin, Albrecht 
Base No. 48; Hr. Barer, Rector, von Zduny, Bürtrerfit. 
Bey 313 1 Winter, Kaufm., von Reichenbach, Doren g 
gaſſe No. 3. 3 
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Dieſer Zeitung iſt heute als außerordentliche Beilage beigefüge ein Proſpektus, betreffend das 


Hauslexikon, ein vollſtaͤndiges Handbuch practiſcher Lebenskenntniſſe fuͤr alle Staͤnde, welches 


8 bei Breitkopf und Härtel in Leipzig erſcheint und worauf Wilh. Gottl. Korn in m 


Beſtellung ſich erbittet, welche aufs Schnellſte werden beſorge werden. 


Getreide Preis in Courant. 


Kornf chen Buchhandlun 
Redakteur: 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. Juni 1834. 


a 5 chte Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — > Rthie. 29 Sgr. 9 Pf. — RKthh 26 Sgr. Df. 
Gerſte = Rthlr. 24 8 6 Pf. — Rirhlr. 23 Sgr. 6; Pf. — = RE 22 Sgr. 6 Pf. 
1 ⸗Rthlr. 25 Sgr. Pf. — = Rihlr. „Sgr. Pf. — > Rihlr. Sgr. 2 
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